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* Das Schlußprotokoll der Pariser Nach¬
konferenz .

Folgendes ist nach der „ Morn . Post " der Wortlaut dieses
Aktenstücks :

Protokoll , gezeichnet in PariS am 6. Januar 1857 .
Anwesend : Die Bevollmächtigten Oesterreichs , Frankreichs , Groß¬

britanniens , Preußens , Rußlands , Sardiniens , und der Türkei .
Vereinigt in einer Konferenz , um über die Mittel zu berathen , wie

die Schwierigkeiten zu begleichen seien , welche fich der , mit der Ausfüh¬
rung des 20 . Artikels des Pariser Traktats beauftragten Grenzberichti -
gungs - Kommisfion in Folge der OrtSdisposttionen cntgegengestellt hatten ,
haben die gebührend autorifirten Bevollmächtigten der Höfe von Oester¬
reich, Frankreich . Großbritannien , Preußen , Rußland , Sardinien , und
der Türkei , nach vorangegangener Prüfung der Grenzkommisfions -Be -
richte , entschieden , daß besagte Grenze nach dem , von den Unterzeichne¬
ten paralifirten , dem gegenwärtigen Protokoll beigefügten Plan Nr . 1
definitiv gezogen werden soll . Dem zufolge beginnt sie am Schwarzen
Meere , 2936 Meter östlich vom See Bournatola , bei einem auf besag¬
tem Plan mit d bezcichneten Punkte , und folgt einer gebrochenen , durch
die Buchstaben c, ck, e , I, k , j , i , d , in , r>, o bezcichneten Linie , bis sie die
Straße von Akerman erreicht , der fie bis zum Buchstaben p folgt ; geht
von da , den Buchstaben g, r , s , t, u, v, x , x , <U, e"

, 5"
, g '

, U entlang ,
nach dem Trajansthale , folgt dem Laufe des letzteren bis zu d '

, gelangt
wieder auf die Straße von Akerman bis zur Schlucht von Ali - Aga , die
sie aufwärts bis zu t ' verfolgt ; pasfirt hierauf die Buchstaben u '

, v ' , x^
,

, erreicht von da in gerader Linie das Trajansthal an demjenigen
Punkte , wo es durch den von Koubep kommenden Fluß Karacourt durch¬
schnitten wird , um ihm bis zum Jalpukstuß zu folgen , von wo sie wie¬
der den Thalweg hinaufgeht bis zur Mündung des Kirsavu im Norden
von Kongas , und bis zum Buchstaben X zieht , sich längs dieser Wasser¬
straße bis zu deren Begegnung mit der von Komrat nach Borogani füh¬
renden Straße , beim Buchstaben X'

, und folgt dieser Straße bis zum
Buchstaben d , um längs des untern Jalprugel bis zum Buchstaben 0
hinaufzugehen , und fich gegen den Buchstaben v zu dirigiren , wo sie die
Saratfika begegnet , längs derselben bis zum Buchstaben L hinaufsteigt ,und sich endlich auf der, mit v "

, x"
, r," , r "

, !/ "
, c' "

, w "
, e" (

k*"
, k " '

, und k ' " bezcichneten Linie dem Pruth zuwcndet .
Nachdem die Bevollmächtigten übercingckommen find , daß die Grenz¬

berichtigung und die Zurückgabe der Gebictsstrecken an die Moldau
testens am 30 . des kommenden Monats Marz vollendet sein soll , ist zu¬
gleich damit verstanden , daß die Fürstenthümer der Moldau und Wala¬
chei von den österreichischen Truppen , das Schwarze Meer und der
Bosporus vom brittischen Geschwader an eben diesem Datum geräumt
sein sollen .

Von da an tritt die Konvention bezüglich der ( Dardanellen - ) Straße
in Kraft .

Die Bevollmächtigten einigen sich dahin , daß die zwischen den ver -
schiedenen Armen der Donau , an deren Mündung gelegenen und das
Delta dieses Stromes bildenden Inseln , wie fie im beigefügten und pa -
rafirtcn Plan Nr . 2 verzeichnet find, statt der Moldau anexirt zu wer¬
den , wie im 21 . Artikel des Pariser Traktats stipulirt worden war , wie¬
der unter die unmittelbare Souveränetät der hohen Pforte , der sie früher
entzogen worden waren , gestellt werden sollen .

Die Bevollmächtigten erkennen ferner an , daß , nachdem der Pariser
Traktat , wie alle zwischen Rußland und der Türkei früher abgeschlosse¬
nen Traktate , über das Schicksal der Schlangeninsel geschwiegen hat ,
diese Insel am passendsten als ein Bcstandtheil des Donaudelta 'S zu be¬
trachte » sei, und daß fie, in Folge Dessen , der Bestimmung des letzter »
zu folgen habe . Die türkische Regierung verpflichtet fich im allgemeinen
Interesse des Seeverkehrs , auf dieser Insel einen Leuchtthurm zu crhal -
ten , der die Bestimmung hat , die Schifffahrt für die nach dem Hafm von
Odessa oder nach der Donau gehenden Fahrzeuge sicher zu machen ; die
laut Artikel 17 des Pariser Vertrages eingesetzte Flußkommisfion , deren
Zweck es ist, die Schiffbarkeit der Mündungen dieses Stromes und der
augrcnzendeu MeereStheile sicher zu stellen , wird über den regelrechten
Dienst dieses LeuchtthurmeS wachen .

Gegenwärtiges Protokoll wird dieselbe Kraft und Giltigkeit besitzen ,
als wäre eS in die Form einer Konvention eingckleidet worden ; doch ist
es verstanden , daß,so wie dieArbciten derGrenzberichtigungs - Kommission
beendigt find , zwischen den hohen Kontrahirenden eine Konvention ge¬
zeichnet werden wird , zur Heiligstellung derjenigen Grenze , die durch die
Kommisfion festgestellt werden wird , so wie der in Betreff der Schlan -
geninsel und de- Donaudelta 'S gefaßten Beschlüsse . — ( Gezeichnet )
Hübner . Walew Ski . Cowlep . Hatzfeld . Billma¬
rina . Nehemmed - Djömil .

Nordamerika .

Es scheint , als wolle man sich setzt, nachdem die Politik
fürs erste erledigt , und jene behagliche Pause eingetreten ist,
während deren man sich weder um die nächste Vergangenheit ,
noch um die nächste Zukunft Kopfweh zu machen braucht , mit
aller Macht den materiellen Bestrebungen wieder zuwenden ,
dir in der letzten Zeit nothwenig etwas in den Hintergrund
irrten mußten . Auch die Politik nimmt eine andere Färbung
än . Die Fragen , die im vorigen Jahre die Union so stark
erschütterten , daß man dort , von wo aus sich die tiefen und
starken Wurzeln unseres Staatsgebäudes nicht erkennen
kaffen , schon an den bevorstehenden Umsturz desselben zu
glauben begann , — diese Fragen , welche vorzugsweise das
abstrakte politische Machtverhältniß der Hauptstaatengruppen
des Bundes angingen , machen allmälig solchen Platz , die

fich mehr auf die materielle Wohlfahrtsentwicklung , mehr
auf den Kern als auf die Form beziehen . Große Eisenbahn¬
prosekte , Abänderungen des Zolltarifs iu solcher Richtung ,
daß die heimische Industrie dadurch gefördert werde , An¬
siedelung und Bebauung der westlichen Bundesterritorien
nehmen die öffentliche Meinung so sehr in Anspruch , daß
nur wenig Raum mehr für die Spekulationen über die muth -
maßliche Politik des neuen Präsidenten und über die Zu¬
sammensetzung seines Kabinetö übrig bleibt . -

Zwar lassen die Organe der Sklavenhalter noch immer
gelegentlich einige Raketen los , und ergehen sich in den
arrogantesten Deklamationen über alles Das , was Hr . Bu -
chanan in ihrem Interesse thun müsse ; zwar wird auch im
Norden noch oftmals darauf hingewiesen , daß die goldenen
Verheißungen , welche an Buchanan ' s Regierungsantritt ge¬
knüpft werden , nichts Anderes sind , als die auch in monar¬
chischen Staaten wohlbekannten Thronfolge - Spekulationen ;allein trotz alldem will sich das Interesse des Publikums nicht
mehr an Gegenstände fesseln lassen , deren Erledigung setztden Velleitäten der Parteien entrückt und dem natürlichen
Verlauf der Verhältnisse zugewiesen erscheint . Jode der
beiden großen Parteien ist zufrieden , denn sede hat in der
Hauptsache erreicht , was sie wollte : die Demokraten den
Sieg in der Präsidentenwahl , und damit die „ Beute " , d . h .
die 30 - bis 40,000 großen und kleinen Pfründen , welche die
Bundeszentralgewalt zu vergeben hat ; die Republikaner
das moralische Gewicht einer überaus starken Opposition ,und — wenn sie sich darin nicht irren — die Verhütung der
Einführung des Sklavcnwesens in Kansas . Der Sieg Bu¬
chanan ' s , wenn auch seinen Anhängern für alle „ praktischen
Zwecke "

genügend , ist nichtsdestoweniger nur ein formaler ,
nicht ein prinzipieller ; denn bei der Abstimmung am 4 . Nov .
blieb Buchanan um fast 200,000 Stimmen unter der Hälfteder Gesammtzahl aller abgegebenen Stimmen .

Daraus mag man zugleich die Taktlosigkeit des Hrn .
Pierre erkennen , der in seiner Grabrede die ( nur mit rela¬
tiver Mehrheit der Urwählerstimmen bewirkte ) Wahl Bucha¬
nan ' s als eine Gutheißung der von der gegenwärtigen Admi¬
nistration befolgten Politik pries . Gerade das Umgekehrte ist
Alg^ es^ m T MVaVHiM ^ M ^ MöaUMssBuV '-
theils über seine in Kansas befolgte Politik hat er selbst sie
umgeworsen . Nachdem er zwei Jahre lang durch alle Hilfs¬
mittel des Trugs und der Gewalt der extremsten Sklaven¬
halterpartei in ihren Planen gegen Kansas behilflich gewesen ;
nachdem er die Justiz und die Militärmacht des Bundes zu
Werkzeugen für die Missourier Grenzer herabgewürdigt ; ,
nachdem er durch Anstellung von Meuchelmördern den Namen
der Bundeszentralgewalt in Kansas mit Schmach und Schande
bedeckt hat , hält er plötzlich — nach dem 4 . Nov . — nicht
allein auf seiner Bahn still , sondern er kehrt geradezu um ,
setzt die Beamten ab , die er vorher zu den empörendsten
Unthaten gegen die Freistaatpartei ermuntert hat , und billigt
das Auftreten des Gouverneurs Geary , der die Miffourier
Grenzer durch seine Unparteilichkeit so degoutirt , daß sie
entmuthigt den Schauplatz ihrer Heldenthaten verlassen , um
sich — wenigstens zum Theil — einen neuen in Nicaragua
zu suchen . Aber auch da schrumpfen die Aussichten auf Ver¬
wirklichung des von den Sklavenhaltern zu Eincinati vorge¬
zeichneten Programs mehr und mehr zusammen . ( A . Z .)

** China .

Das energische Einschreiten des Admirals Seymour hat
sich bekanntlich Anfangs keines sonderlichen Beifalls bei der
englischen Nation zu erfreuen gehabt . Erst als die Kunde
von der Rache , welche die Chinesen an den europäischen
Faktoreien genommen , einlief , erfolgte ein Umschlag der
öffentlichen Meinung , und man fragte sich , ob es fetzt nicht
an der Zeit sei , zwar nicht wegen des Bettels einer alten
Lorcha , wohl aber aus höhern merkantilen und Zivilisations -
Gründen , den Kampf mit einer Nation aufzunehmen , die
sich so, wie die chinesische, gegen den Verkehr mit den andern
Völkern und gegen die Kultur und Bildung der modernen
Welt abschließt . Wir wollen diese Frage um so weniger
fetzt schon mit einem raschen Ja beantworten , als sie zunächst
von England aufgestellt wird , das bei seinen Händeln mit
andern Staaten bekanntlich nicht eben den Apostel der Zivi¬
lisation zu machen gewohnt ist. Nichtsdestoweniger werden
auch andere Stimmen laut , welche die Sache von diesem
Gesichtspunkt aus ansehen , und es scheint uns wichtig genug ,
denselben etwas näher ins Auge zu fassen .

Dahin gehört vor Andern eine Aeußerung des durch
seine Reisen in China und durch ein jüngst veröffentlichtes
Werk über die Revolution im Reiche der Mitte bekannten
vr . Ivan , die wir hier auszugsweise folgen lassen .
„ Um über die chinesische Frage urtheilen zu können " — sagt
derselbe — „ ist es durchaus nöthig , die allgemeinen Zustände
in China ins Auge zu fassen , und es ist ein durchaus falscher
Standpunkt , wenn man , wie viele englische Blätter , ein so
wichtiges , völkerrechtliches Ereigniß wie eine alltägliche
Rechtsfrage über die Errichtung einer Brandmauer od^r
dergleichen einer voreiligen Aburtheilung unterwirft . Von

dem Augenblicke an , wo die Europäer mit den Chinesen in
Berührung kamen , hatten sie sich bitter über die Wortbrü -
chigkeit , Grausamkeit , und Feindseligkeit der Letzteren gegenalle Fremden zu beklagen . Alle Nationen mußten dem un¬
beugsamen Haß der Mandarinen ihre Opfer bringen , wäh¬rend ihre Angehörigen sehr häufig von dem chinesischen Pöbel
belndtgt und mißhandelt wurden . Noch vor 10 bis 12
Jahren waren alle Europäer und Amerikaner zu Canton ineiner Art Ghetto eingezwängt , das bei Sonnenuntergangunerbittlich . geschlossen wurde . Wehe dem Unvorsichtigen ,welcher sich aus diesen sogenannten Faktoreien herauswagte .Der Pöbel jagte ihn mit Steinwürfcn wieder hinein .

Dieser Zustand der Dinge dauerte bis zu dem sogenannten
Opiumknege , welcher , trotz dieses schimpflichen Namens ,dennoch der gerechteste Krieg von der Welt war . Alle
Chinafahrer und in China residirenden Fremden jubeltenbei der Aussicht auf eine bessere Zukunft . Die Engländerübten Rache für die Beschwerden aller Nationen , und deck¬
ten dre traurige Schwachheit dieses so eitlen , hochmüthigen ,und , n seiner Ohnmacht so unverschämten Volkes auf . Der
Vertrag von Nanking machte für alle Nationen dieselben
Vortheile aus , und bereitete durch Eröffnung von 5 Häfenund Zulassung der Fremden in der eigentlichen Stadt Can¬
ton innigere Beziehungen zwischen China und den übrigenNationen vor ; zugleich erlangte man Schutz für die Mis¬
sionäre . Die chinesischen Bevollmächtigten bemühten sich
vergebens , die fremden Gesandten zu veruneinigen , und be¬
griffen zuletzt , daß sie nichts Besseres thun konnten , als sich
fügen . Selbst der Cantoner Pöbel , welchem die „ Feuer -
kürbiiw " ( die Bomben ) großen Respekt eingeflvßt hatten ,wurde höflicher . Diese Bekehrung dauerte aber nicht lange .Kaum waren die Verträge ratifizirt und ausgewechselt , so
fing die alte Geschichte von neuem an . Der Pöbel wurde
wieder unverschämt , die Mandarinen führten die Vertrags¬
bestimmungen nur unvollständig aus , die Kultusfreiheitwurde nie zur Wirklichkeit , und den Fremden blieb der Ein¬tritt in Canton untersagt . Einige englische Beamten , welche
sich in das tartarische Quartier wagten , wurden von einigenSchurken grausam gemißhandelt , welche Prozedur der Gou -
noch

"b'
äzu

'
ln emeck"

M '
stelleü NkMssudkl - - -

DieEngländer begnügten sich damit , aufdiplomatischemWege
Genugthuung für die ihren Nationalen angethanen Mißhand¬
lungen zu verlangen ; diese Schwäche kam den Fremden theuer
zu stehen , denn die Chinesen wurden nur noch unverschämter ,
und man weiß , wie sie mit den Missionären umzegangen
sind . Das Attentat gegen die englische Lorcha machte das
Maß voll . Gewisse Philanthropen von Fach vertheidigen
zwar die braven Chinesen , und suchen nachzuweisen , daß die
Papiere der Lorcha nicht in Ordnung waren . Wer die Sache
so beurtheilt , kennt die chinesischen Verhältnisse nicht , uad
wenn dergleichen Dinge aus China geschrieben werden , so
können sie nur von kleinen , unbedeutenden Leuten herrührcn ,
welche sich um die Waarenballen der Faktoreien bewegen ,
und sich dabei das Vergnügen machen , die Maßregeln der
Regierung zu tadeln . Gewiß ist , daß die Lorcha englische
Flagge trug , daß ein englischer Kapitän an Bord komman -
dirte , daß die Chinesen mit Gewalt an Bord drangen , daß
sie den englischen Konsul beleidigten , daß der Vizekönig in
keine Zusammenkunft willigen wollte : c. Die Anklage , der
Eigenthümer der Lorcha hätte Pyraterie getrieben , ist ganz
unsinnig ; denn die Chinesen wissen sehr wohl , daß die Eng¬
länder mit den Seeräubern kurzen Prozeß machen , und eS
wäre Niemand eingefallen , sich für schweres Geld einen
Patentbrief zu kaufen , um nachher ohne Weiteres gehängt zu
werden .

Der Krieg ist rechtmäßig , weil es sich darum handelt ,
Leute von unfern Ideen , Ansichten , und unserer Zivilisation
von einem unerträglichen Druck zu befreien . In China
herrscht eine Tyrannei des Pöbels und der Aristokratie , die
mit einander gemeinschaftliche Sache machen . Die arbeit¬
same , intelligente Klaffe ist hier das Opfer des unerbittlichen
Hochmuths der Mandarinen und der fanatischen Dummheit
des Pöbels . Wenn Canton jetzt in Asche liegen sollte , so
haben die Mandarinen sich gewiß mit ihren Schätzen ins
Innere geflüchtet und der Pöbel zieht dem Sieger jubelnd
entgegen , während die durch ihre Arbeit reich gewordene
Klaffe auf den Trümmern ihres Glückes trauert . Alles Das
ist sicher kein Werk des Zufalls , sondern Folge des Gesetzes ,
welches den Westen zum Zivilisator seines alten Meisters ,
des Orients , macht . Asien sinkt mehr und mehr , und ist nur
noch ein großer Leichnam , während Europa in der Kraft
des Lebens dasteht ."

Deutschland .
-f -f Karlsruhe , 30 . Jan . Geh . Referendär vr . Vogel -

mann , großh . badischer Bevollmächtigter bei der Wiener
Münzkonferenz , ist aus der österreichischen Hauptstadt wieder
hier eingetroffen .

21 Heidelberg , 29 . Jan . Gestern Abend wurde von
den Theologie Studirenden dem Hrn . Geh . Kirchenrathe
vr . Rothe ein Fackelständchen mit Musik gebracht . Sie



wollten dem theuern Lehrer , indem sie ihm zugleich ihre
Glückwünsche zu seinem Geburtstage darbrachten , dadurch
einen Beweis ihrer Liebe , Hochachtung , und Verehrung
geben.

L Don der Bergstraße , 29 . Jan . In dem Januar¬
hefte der neuen „ Zeitschrift für das süddeutsche Forst - und
Jagdwesen " wird mitgetheilt , daß in unserm Großherzog¬
thum in den Jahren 1834 bis 1855 36,624 Morgen Wald
in Feld umgewandelt , und 37,012 Morgen öde Flächen zu
Wald angelegt worden seien. Auch in anderer Weise ist in
den letzten Jahren viel Feld gewonnen worden . Bei dem
ungewissen Ertrage , welchen die Weinberge liefern , ist der
so Verdienstvoll wirkende landwirthschaftliche Kreisverein
schon seit Jahren bemüht , es dahin zu bringen , daß Wein¬
berge , welche keinen besonders guten Wein liefern , und so
gelegen sind , daß sie mit dem Pfluge gebaut werden können,
in Ackerfeld umgewandelt werden . Dieses Bemühen war
nicht ohne Erfolg . Viele Weinberge , besonders in der
Ebene gelegene, wurden in Feld umgewandelt , und die Bauern
erfreuen sich jetzt, bei den hohen Preisen fast sämmtlicher Pro¬
dukte , eines weit höhern Ertrags , als sie von den Wein¬
bergen hatten . Von vielen Bauern hörten wir daher auch
schon ihr Bedauern aussprechen , daß sie nicht schon früher
diesem Rathe gefolgt sind.

Freiburg , 29 . Jan . ( Freib. Ztg.) Wie leicht Solchen,
die bereits im Gange befindliche Eisenbahnzüge noch be¬
steigen wollen , Unglücke begegnen, haben wir öfters gehört ,
und heute früh wieder auf hiesigem Bahnhofe zu beobachten
Gelegenheit gehabt . Ein hiesiger Mann , der im Begriffe
stand , mit dem ersten Zuge abwärts zu fahren , war irrtüm¬
lich berichtet, als gehe der gleichzeitig ins Oberland zur Ab¬
fahrt bereit stehende Zug zuerst weg, und zögerte deßhalb mit
dem Einsteigen . Plötzlich sieht er aber den abwärts bestimm¬
ten Zug in Bewegung und beeilt sich daher , demselben noch
nachzuspringen . Bei dem versuchten Aufsteigen gleitet der¬
selbe jedoch ab und büßte , nebst erlittener , nicht unerheblicher
Kopfverletzung , den einen Zeigefinger unter dem dahin rollen¬
den Rade des Wagens vollständig ein.

z Aus dem Münsterthale , 30 . Jan . Es war schon
oft in diesen Blättern davon die Sprache , daß für die Be¬
völkerung im Münsterthal und der Umgebung der derzeitige
Bergwerksbetrieb durch Belebung des Verkehrs und
namhaften Geldumsatz große Vorthcile gewähre , und muß
man wieder darauf zurückkommen und durch Zahlen den
Beweis der Richtigkeit der aufgestellten Behauptung liefern ,
da manchmal eine gegentheilige Ansicht sich Geltung verschaf¬
fen möchte. Als im Juli 1856 die im Jahr 1852 konsti -
iuirte englische Gesellschaft sich aufgelöst , wurde auch ein
allgemeiner Rechnungsauszug den Aktionären vorgelegt , auf
welchen ein Blick zu werfen uns gestattet sein möge. Im
Ganzen betrugen die Ausgaben der Gesellschaft durch 4
Jahre die hohe Summe von 71,742 Pfd . St . ; davon blie¬
ben im Lande durch Ankauf der Gruben in Freiaktien

land für Ausgaben bei Bildung der Gesellschaft, für Reise-,
Jnspektions -, und Bureaukosten , für angebliche Dividenden
im Betrage von 2400 Pfd ., für Diskonto und Verluste an
Aktien verausgabt worden . Unter den Einnahmen findet
man das Aktienkapital von 51,886 Pfd . , das Erträgniß an
Silber , Glätte , Blei , und Kobalt mit 18,438 Pfd . , und
Zinse mit 478 Pfd ., wornach sich eine Bilanz von 939 Pfd .
gegen die Gesellschaft zeigt. Rechnet man nur die Betriebs¬
kosten mit 32,625 Pfd ., die lediglich der hiesigen Gegend zu
gut kommen, so findet man schon darin , wie wenig man mit
gleichgültigen Augen den Bergbau betrachten soll .

Bon der badischen Rheingrenze , 27 . Jan . (Allg. Z .)
Eine recht muntere Stimmung herrscht in Basel . Die dorti¬
gen Elemente waren dem Krieg nie hold. Man berechnet
jetzt daselbst , wie viele Schweizer Franken gespart worden
wären , wenn man von vorn herein den Rathschlägen der
Mäßigung Gehör geschenkt hätte . Seit etwa acht Tagen
nehmen die Geschäftsverbindungen der Schweiz mit den
Nachbarländern wieder einen größer » Aufschwung. Man
sucht das seit zwei Monaten Versäumte nachzuholen . In dem
badischen Handel mit Landesprodukten gibt der Tabak noch'immer zu einem sehr lebhaften Umsatz Anlaß . Die franzö¬
sische Tabaksregie hat bei uns für höchst belangreiche Liefe¬
rungen von Cigarren Verträge abgeschlossen , was einerseits
die außerordentliche Zunahme des Verbrauchs in Frankreich ,
andererseits aber die gute Fabrikation in Deutschland be¬
weist . Die Besserung der landwirthschaftlichen Verhältnisse
im Allgemeinen bewirkt glücklicher Weise ein fast gänzlichesStocken der Auswanderung . Wie viele Tausende , die in
den jüngsten Jahren nach der neuen Welt übergesiedelt sind ,
sehnen sich vergebens nach der deutschen Heimath zurück !
Wir haben Briefe gelesen, in welchen man jetzt Amerika bas
„ Land der bittern Täuschung " nennt .

Nürnberg , 28 . Jan . ( Nürnb. C.) Der König hat gesterndie Ucberlaffung der hiesigen „Karthause " an das Germa -
nischeMuseum bewilligt . Der Schöpfer dieses National¬
unternehmens hat dadurch seinem Ziele , für dasselbe eine
bleibende Stätte zu erringen , einen bedeutenden Schritt näher
gethan .

In Würzburg erregt ein kürzlich vorgekommener Rechts¬
fall großes Aufsehen . Eine fürstliche Familie verlor gegen
eine verwandte gräfliche Familie einen Prozeß um 150,000 fl.
Ansprüche , und zwar dadurch , daß der mit der Führung der
fürstlichen Rechtssache betraute Würzburger Advokat den
wichtigsten festgesetzten Termin versäumte und
vor Gericht ausblieb . Der Advokat ist vom Appellgericht
zu einer Ordnungsstrafe von mehrwöchentlichem Festungs¬
arrest verurtheilt worden , lieber den unerwarteten Ausgang
dieses Prozesses und über die Entschädigungsansprüche an
das Vermögen des Advokaten sind vielerlei Gerüchte im Um¬
lauf .

Flensburg , 25 . Jan . ( N . Pr . Z.) In der gestrigen
Sitzung der Schleswiger Stänbeversammlung zeigte der
Präsivent an , daß zwei Propositionen und viele Petitionen ,
fast alle in Betreff der Sprachsache , eingegangeu seien.
Die Niedersetzung eines Ausschusses über die Hansen ' sche
Prvposition auf billige Gleichberechtigung der in Kirche,
Schule , und Gericht gegenwärtig zu Gunsten des dänischen
Jdiomes unterorücktcn deutschen Sprache scheint also eine
lebhafte Betheiligung im Lande geweckt zu haben .

Perlin , 28 . Jan . Die Finanzkommissiwn hat
vorgestern Sitzung gehabt , um sich mit den neuen Steuervor¬
lagen zu beschäftigen. Die Diskussion erstreckte sich auf die
vorliegende Frage im Allgemeinen und richtete sich vornehm¬
lich darauf , ob ein Bedürfniß zu den vorgeschlagenen Steuer¬
erhöhungen vorliege . Die Erörterung gelangte zu keinem
Abschluß, sondern wird in der heutigen Sitzung fortgesetzt
werden , für die eine vorbereitende Berathung zwischen einem
Rathe im Finanzministerium und den beiden Referenten der
Kommission gestern stattfinden sollte. Wie leicht erklärlich ,
und bei der Tragweite der von der Kommission abzugeben¬
den Erklärungen und Beschlüsse begreiflich , zeigte sich viel
Neigung , die Bedürfnißfrage zu verneinen , oder wo sich
Dies , wie bei der Wiedereinführung der dreijährigen Dienst¬
zeit und der Erhöhung der Beamtengehalte , als unthunlich
erwies , entweder die Entwürfe der Regierung als zu um¬
fangreich und weitgehend darzustellen , oder die Befriedigung
dieser Bedürfnisse auf weitere Ersparungen im Staatshaus¬
halt oder auf eine Modifizirung der für die Beamten in Aus¬
sicht genommenen Gehaltsverbesserungen zu verweisen . —
Auch über den Antrag des Äbg. Matthis , in Betreff der
Presse , ist die allgemeine Diskussion noch nicht zum
Schluffe gediehen und wird heute fortgesetzt. — Der Konsi-
storialrath Wies mann ist zum Generalsuperintendenten
der Provinz Westphalen ernannt . — Der vor kurzem in
den Ruhestand versetzte Kommandeur der 3. Kavalerie -
brigade , Generalleutnant v. Bonin , ist, der „ Nordd . Ztg ."
zufolge, auf altcrh . Befehl rcaktivirt worben , und wird als
Generalleutnant in den königl . Dienst zurücktreten.

Berlin , 28 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Hauses
der Abgeordneten wurde die Berathung des Gesetzent¬
wurfs , betreffend das unerlaubte Kredit geben an
Minderjährige , fortgesetzt und 8 - 2 nach dem Kommis-
sionsantrag und einem Amendement in folgender Fassung
angenommen :

Wer sich von einem Minderjährigen in der vorbezeichneten Weise auf
Ehrenwort , eidlich, oder unter ähnlichen Versicherungen oder Bctheuerun -

gen die Zahlung einer Geldsumme oder die Erfüllung einer andern , auf Ge¬
währung geldwerther Sachen gerichteten Verpflichtung aus einem Rechts¬
geschäfte versprechen läßt , oder wer eine Forderung , von welcher er weiß ,
daß deren Berichtigung ein Minderjähriger gegen Verpfändung der Ehre
versprochen hat , sich cedircn läßt , hat Gefängnißstrafe bis zu einem Jahre
oder Geldbuße bis >000 Thalrr verwirkt . Auch kann auf zeitige Unter¬
sagung der Ehrenrechte erkannt werden .

^Der ^ . 3 wurde in der von der Kommission beantraaten

Prägung von 15 Thalern treten zu lassen. Die Thaler des
14 -Thaler -Fußes bleiben im gleichen Werthe mit dem neuen
Vereinsthaler in Kurs . Die nach dem Abkommen vom
30 . Juli 1833 geschlagenen Doppelthaler und 2V- -Gulden -
stücke behalten denselben Werth , wie die Vereinsthaler .
Oesterreich wird an einfachen und doppelten Vcreinsthalern
eine zweimal so starke Summe , als die der 2- Guldenstücke
prägen . Da der Silberwerth Münzeinheit ist, so haben die
Vereins -Silbermünzen ZwangskurS , während der innere
Werth der Vereins -Goldmünze sich nach dem Preise des
Goldes im Handel richtet, woher diese Münze keinen Zwangs¬
kurs hat und bei Zahlungen nicht unweigerlich angenommen
zu werden braucht . Die kontrahirenden Regierungen wer¬
den in Zukunft keine anderen Goldmünzen prägen , mit Aus¬
nahme der von Oesterreich bis 1865 vorbehaltenen Gold¬
dukaten . Die Ausgabe von Papiergeld mit ZwangskurS ist
den kontrahirenden Mächten nicht gestattet, wofern nicht Maß¬
regeln getroffen sind , daß zu jeder Zeit das Papier gegen
Vereins -Silbergeld ausgetauscht werden kann.

Schweiz .
Bern , 28 . Jan . Der „Bund " berichtet nach Pariser

Korrespondenzen , die Audienzen , welche Hr . De. Kern
bisher beim Kaiser und beim Grafen Walewski gehabt ,
hätten dazu beigetragen , der Schweiz aufs neue die beste
Aussicht auf Erreichung ihres Ziels zu geben. Sehr lebhaft
soll der Kaiser namentlich seine Anerkennung über den durch
die Mehrheit der Bundesversammlung kundgegebrnen Geist
der Mäßigung und der Energie ausgesprochen haben , mit
welcher zudringliche , der Neuenburger Frage fremde Eie¬
lemente abgewiesen wurden . Bis jetzt lasse Alles daraus
schließen , daß die Konferenzen in Paris , und zwar in sehr
kurzer Frist , abgehalten werden .

* Bern , 29 . Jan . Die EntlassungderTruppeu
nimmt ihren regelmäßigen Fortgang . — Der Bundes -
rath hat sich nach genauer Prüfung der Ausweise der
Freiburg - Lausanner Bahn - Gesellschaft über ihre
Konstituirung , ihre Geldmittel , und den Beginn der Arbeiten
bis zum 1 . Jan . d. I . mit denselben befriedigt erklärt .
Ebenso mit den Ausweisen der Bahnen Bouveret «
St . Gingolph und Sitten - Simplon . — Der
Bundesrath hat das früher erlassene Verbot , betr . Mit¬
theilung militärischer Verfügungen durch den Privat¬
telegraphen , wieder aufgehoben ; auch hört vom 15. Febr .
an die Zollfreiheit bei der Einfuhr von Waffen und mili¬
tärischen Ausrüstungsgegenständen auf .

Bern , 30 . Jan . Man telegraphirt dem „ Mannh . I ." :
„ Täglich ist der Beginn der Konferenzen zu erwarten . Die
definitive Gegenantwort in der offiziellen Instruktion Kern 'S
nach Paris lautet : Die Beibehaltung des Fürstentitels sei
zu verweigern , die Bourgeoisie - unzulässig, die Ansprüche an
die Domänen abzulehnen , die Garantie für die Royalisten
abzuweis-»'" ( Di « s» Nachrichten klingen mehr oder weniger»».oaprscheinlich. — D . Red . d. K. Z .)

Von der nach Ztz. 1 und 2 eintretcnden Strafe befreit nicht der Ein¬
wand , daß die Minderjährigkeit unbekannt gewesen sei, oder der Minder¬
jährige sich für volljährig ausgegeben habe , wohl aber der Nachweis sol¬
cher Umstände , unter welchen der Minderjährige als Großjähriger be¬
trachtet werden konnte .
ebenfalls angenommen , sowie schließlich der von der Kom¬
mission hinzugefügte § . 4, welcher lautet :

Auf Geschäfte mit solchen Minderjährigen , welche nicht mehr unter
väterlicher Gewalt oder unter Vormundschaft stehen , findet das Gesetz
keine Anwendung .

Auf der Tagesordnung stand sodann der Bericht der Kom¬
mission über den Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Ab¬
änderung der im Allgemeinen Landrecht Theil 11. , Titel 5,8 . 198 rc . enthaltenen Bestimmungen über Sklaven .
Nach einer länger ausgcführten Debatte wurde § . 1 , lautend :
„ Sklaven werden von dem Augenblicke an , wo sie preußi¬sches Gebiet betreten , frei . Das Eigenthumsrecht des Herrn
ist von diesem Augenblick an erloschen"

, angenommen . Auch8 . 2 wurde darauf in folgender Fassung angenommen :
„ Alle diesen Vorschriften entgegenstehenden Bestimmungen ,insbesondere die 88 - 198 bis 208 , Theil 11. , Titel 5 des
Allgemeinen Landrechts , werden hiermit aufgehoben . "

Meiningen , 26 . Jan . Seit 8 Tagen befindet sich allhierder Nechnungsausschuß des Landtags zur Prüfung der
vorjährigen Rechnungsabschlüsse des staatlichen Haushaltes .Ob im laufenden Jahre der Landtag einberufen wird , davon
ist zur Stunde Nichts bekannt.

Gotha , 27 . Jan . (Fr. P .-Z.) Nach einem vorläufigen
Rechenschaftsbericht betrug die Einnahme der thüringi¬schen Eisenbahn im Jahr 1856 im Personenverkehre
650,800 Thlr ., im Güter - und Gepäckverkehre 9 72,700 Thlr . ;demnach im Ganzen 1,623,500 Thlr . , welche Summe die
Gesammteinnahmc des Jahres 1855 um 257,506 Thlr .
übersteigt .

Wien , 27 . Jan . Hier ist nunmehr die Münzkon¬vention unterzeichnet und damit die Münzeinigung zwi- '
schen Oesterreich und dem deutschenZollverein festgestellt. Indie Konvention sind ohne wesentliche Acnderung die Bestim¬
mungen des Entwurfs übergegangen , welcher im Oktober
v. I . vereinbart wurde und auf Grund dessen die Einladungder dabei nicht vertretenen Regierungen zur Beschickung der
Schlußkonferenz in Wien erfolgte . Sobald die Konventionin Kraft tritt , wird die Prägung der neuen Münzen begin¬nen und sich gleichzeitig auf sämmtliche Sorten von Vereins¬
münzen beziehen. Diejenigen Staaten , welche das neue ge¬gen das glte System vertauschen, schreiten gleichzeitig zurEinschmelzung der alten Münzen . In Preußen sind Anord¬
nungen getroffen , um der Landeswährung das in der Kon¬vention bestimmte Verhältniß zu geben, d . h . an die Stelleder Kölnischen Mark und ihrer Eintheilung in 14 Thalerdas um Weniges mehr wiegende halbe Zollpfund zur Aus -

Italien .
Dta ' lanh - 26 . Ja ». ( U . Z .) Es heißt , daß die Reise¬route II . MM . desKa » sers und derKaiserin plötzlichabgeändert worden . Dieselben dürften schon Mitte Februarwieder in Wien sich befinden, wo noch zwei Hofbälle gegebenwerden sollen. Die diesfälligen Aufträge dürsten erst heutenach Wien abgegangen sein. Die Minister Graf Buol -

Schauenstein , Baron Bach , und Baron Bruck, welche gesternnach Wien zurückreisen sollten, haben ihren Aufenthalt etwasverlängert , werden aber jedenfalls Anfangs Februar in Wiensein . Der gestern publizirte Amnestieakt hat seine Wirkungnicht verfehlt ; der Umschlag der Stimmung tritt zu klarhervor , als daß an der Haltbarkeit noch gezweifelt werdenkönnte.
» Frankreich .

Paris , 30 . Jan . Der Kaiser reitet neuerdings vielaus , messt ohne Eskorte , und wohl in die entlegensten Stra¬ßen der Stabt , wohin noch kein französischer Souverän ge¬kommen. Natürlich findet die Menge hieran Gefallen undbegrüßt den Kasscr überall mit lebhaften Akklamationen .Bongen Montag ritt er auf die „Bütte " von Montmartrewo er den herrlichen Anblick von Paris genoß und über die inAusführung begriffenen und projcktirten Verbeffcrungsarbei -ten sich Aufschluß geben ließ . - Graf Morny wird allemAnschein nach noch nicht so bald , wenigstens nicht vor demMai und vielleicht nicht vor einem Jahre , nach Paris zurück -kehren. — Der Minister des Innern hat in einem Rund¬schreiben die geschloffenen Gesellschaften an daS Verbotdes Hazardspieles mit dem Anfügen erinnert , daß dieRegierung nöthigenfalls selbst gegen erlaubte Spiele mitübertriebenen Einsätzen einschreiten werde . — Es scheint, alswenn aus der Vermehrung des Bankkapital
's Nichts werdensollte. In der heutigen Versammlung der Dankaktivnärewo der Generalgouverneur Bericht über die Operationenvon 1856 erstattete , gedachte derselbe mit keiner Sylbeirgend emes Projektes , betreffend eine künftige Vermehrungdes Kapitals . Als ihn hierauf ein Mitglied der Versamm¬lung interpeüirte , gab er zur Antwort , daß er von derglei¬chen Projekten nur auf dem Zeitungswege Kenntniß erhaltenhabe. — Der Leichnam der Fürstin v . Lieven ist ein-balsamirt worden und wird nach Rußland gebracht werden .— Aus Lyon wird berichtet , daß der ehemalige Präsidentder Deputirtenkammer , Hr . Sauzet , demnächst in einengeistlichen Orden eintrcten werde . Seit 1848 , namentlichseit einem längecn Aufenthalte in Rom , hat die Frömmigkeitdes Hrn . Sauzet wesentlich zugenommen , und der jüngsterfolgte Tod seiner Frau flößte ihm den Gedanken ein , seineTage in einem Kloster zu enden. Vielleicht — bemerkt einLyoner Blatt — begegnen wir demnächst dem ehemaligenMlmster , dem Er -Präsidenten der Kammer , dem unerschöpf¬lichen Witzbold, in einer Franziskanerkutte . '



Großbritannien .
* London , 27 . Jan . Unter der Ueberschrift „Wahr¬

scheinlicher Friede mit Persien " macht „Morn . Post " fol¬
gende Mittheilung (die zugleich eine Lösung des Räthsels ist,
warum die Regierung hier schon am letzten Samstag von dem
Eindruck , den die Wegnahme Buschirs in Teheran hervorgc -
bracht haben soll , Kunde haben konnte) : „ Wir glauben an -
zeigen zu dürfen , daß die Regierung aus offiziellem Wege die
Mittheilung empfangen hat , der Hof von Teheran werde sich
aller Wahrscheinlichkeit nach unseren Forderungen fügen .
Der in jener Hauptstadt beglaubigte türkische Gesandte hat
nämlich seiner Regierung eine Depesche zugeschickt, des In¬
halts , daß auf die Nachricht vom Falle Buschirs hin die per¬
sische Regierung „beschlossen " habe , auf Grundlage der eng¬
lischen Forderungen Frieden zu schließen. Sobald diese
Nachricht nach Konstantinopel kam, wurde sie ohne Verzug
durch Lord Stratford auf telegraphischem Wege hieher be¬
fördert , und ihre Authentizität ist nicht zu bezweifeln . Wir "
dürfen somit auf eine rasche Ausgleichung der persischen
Differenzen hoffen. Gleichzeitig brauchen wir , nach unseren
neuesten Erfahrungen in der Theorie und Praris des Fric -
Venmachens, kaum erst darauf aufmerksam zu machen, daß
zwischen dem Beschlusse , Frieden abzuschließen, und dem
wirklichen Abschlüsse desselben der Unterschied noch
immer zu groß ist, als daß wir über den Ausgang allzu san¬
guinisch sein dürften . Der persische Hof horte von unserer
Expedition , und gleich darnach von deren Erfolg . Erfährt er
erst, daß unsere Truppenmacht nicht so groß war , als er vor¬
ausgesetzt haben mochte, und daß sie noch nicht ins Innere vor¬
dringt , so ändert er vielleicht seinen Entschluß . Wir erwar¬
ten Dies nun eben nicht ; aber wir wollen es doch als möglich
andeuten . Wir unsererseits glauben , daß die Wegnahme
von Buschir wahrscheinlich der Anfang und zugleich das Ende
des persischen Krieges sein wird . " — Die „Post " mag
ebensowohl wie der „Globe " und die Regierung gerechte
Gründe haben, an eine baldige Beilegung der Streitigkei¬
ten mit Persien zu glauben , und sich dabei mehr auf Pariser
Mittheilungcn über die Verhandlungen des französischen
Kabinets mit Feruk -Khan , als auf obige Mittheilung von
Lord Stratford stützen . Ueber die Vermittlungsversuche der
französischen Regierung aber wissen wir von hier aus Nichts
weiter mitzutheilen , als daß sie eben im Gange sind. — Der
Schatzkanzler empfing heute eine Deputation , welche ihm
die Nvthwendigkeit ans Herz zu legen suchte, kein Vermö¬
gen, das in 150 Pf . St . oder weniger Einkommen besteht,
der Einkommensteuer zu unterwerfen . Nach einer län¬
ger» Besprechung über Steuer - und Armenwesen überhaupt
entfernte sich die Deputation , ohne eine Zusage oder Erklä¬
rung in Bezug auf den Gegenstand ihres besonder» Anlie¬
gens erhalten zu haben. — Der Graf v. Flandern ver¬
ließ gestern Nachmittags Windsor -Schloß und begab sich von
Dover nach der belgischen Hauptstadt zurück. — Lord John
Russell ist gestern Abend in London angekommen. — Wie
jetzt mit Bestimmtheit gemeldet wird , hat die Regierung be¬
schlossen, auf Norfolk - Eiland ein großes Gefängniß
zur Aufnahme vvnTransportirten errichten zu lassen.
Ein « Kompagnie vom Jngenieurkorps in Chatam ist zur so¬
fortigen Einschiffung nach Norfolk -Jsland beordert , um
beim Bau der Anstalt Hilfe zu leisten. — Die Admirali¬
tät hat für den Schiffswerft in Woolwich eine neu erfun¬
dene Maschine bauen lassen, welche zugleich zum Auspumpen
und als Feuerspritze dient . Sie hat 6 Pferdekrast , ist 6 Fuß
hoch , 6 Fuß lang , 13 Zoll im Durchmesser , sammt dem Kes¬
sel nur 2 Tons schwer, macht 300 bis 400 Pumpenschläge
in der Minute , und schleudert einen 120 bis 130 Fuß hohen
Wasserstrahl oder 30 Tons Wasser per Stunde . Sie hat
außerdem den Vortheil , sich mitten in voller Arbeit nach
jedem beliebigen Punkt leicht transportiren zu lasse».

Rußland .
St . Petersburg , 21 . Jan . Vorgestern hat die Trauung

des Grafen Mornp mit der Fürstin Trubezkoi in der

Hauskapelle der Braut fiattgefunden . Gestern zeigten sichdie Neuvermählten bereits hier in den Straßen . — Die
Hofzeitung fährt heute fort , ihren Groll gegen Oesterreichund England auszulassen . Sie ist neugierig , zu erfahren , l
welche von diesen beiden Mächten zuerst die Betrogene seinwird . Dann wendet sie sich gegen die „Ocsterr . Ztg . " ,welche Rußland wegen des Zerwürfnisses zwischen Preußenund der Schweiz verantwortlich mache und sucht diese An¬
schuldigung durch den Hinweis auf die russische Note zuwiderlegen . Schließlich findet sie eine Genugthuung für
Preußen darin , daß viele süddeutsche Staaten sich jetzt vonder österreichischenPolitik ab- und der preußischen zugewendethätten .

Vermischte Nachrichten .
Karlsruhe , 30 . Jan . Seit einigen Tagen ist in der großh .

.-Kunsthalle ein Gemälde ausgestellt , auf das wir mit einigen Mor¬
ten aufmerksam machen wollen . Es ist dies das den Markgrafen
Karl tl . bei dem Durlacher Sch l̂oßbaue darstellende Bild
von dem Maler Hrn . Roux , welches die Stadt Durlach II . König ! .
Hoheiten dem Großherzog undderGrvßherzogin bei Höchst-
ihrer Vermählung als Festgcschenk untcrthänigst dargebracht hat . Ihre
Zeitung hat schon im November v. I . ( Nr . 416 ) eine ausführliche Be¬
schreibung dieses Kunstwerkes , welches dem eben so talentvollen , als
strebsamen jungen vaterländischen Künstler zur besondcrn Ehre gereicht ,
gebracht , auf die wir hier zurückweisen . Wir zweifeln nicht daran , daß
jeder Beschauer in die Worte der Anerkennung , die Wort niedergelegt ist ,
cinstimmen wird , und freuen uns , daß jetzt auch einem größer » Kreis
von Kunstfreunden Gelegenheit geboten ist, von dieser Kunstschöpsung
Einsicht zu nehmen .

Gleichzeitig erlauben wir uns , noch auf ein anderes Bild von Hrn .
Bothaus Danzig , das ebenfalls in der großh . Kunsthalle ausgestellt
ist, hinzuweiscn . Wir haben von diesem Künstler seit seinem Aufent¬
halte in hiesiger Stadt schon mehrere ausgezeichnete Gemälde gesehen ;
wir erinnern nur an sein vortreffliches Bild : Paris , vom Jardin des
plantes aus gesehen , ferner das bis jetzt dem größer » Publikum noch
nicht zugänglich gewesene Bild : Altbreisach , Festgcschenk der Stadt
Altdreisach an Se . König !. Hoheit den G r o ß h e rz o g , dessen Bespie -
chung Ln diesem Blatte ebenfalls s. Z . geschehen ist. Das neueste Ge¬
mälde gibt uns nun einen neuen Beweis seines künstlerischen Strebens ,
seines schönen und mehrseitigen Talentes , und der Meisterschaft , die er
sich auf dem Gebiete der Kunst erworben hat . Der Vorwurf seines
Bildes ( Landschaft im Abendlichte ) ist ein durchaus angenehmer und
schöner ; wahr und harmonisch , warm , klar , und durchsichtig dis in die
weiteste Ferne ist jede Einzelnheit mit Geist und Liebe behandelt . Die
technischen Vorzüge des Bildes zu bcurtheilen müssen wir einer geübter »
Feder überlassen ; nur aufeinen Vorzug desselben vor vielen anderen
in der letzten Zeit ausgestellten Bildern möchten wir Hinweisen , nämlich
die große Feinheit der Farbe , das Zarte der Alles umwebenden Luft¬
töne , und die ausgezeichnete Farbenpersprktive .

* Mannheim , 30 . Jan . In Kürze soll hier eine KleinkLu¬
der s ch u l e errichtet werden .

* M ü n
'
ch en , 29 . Jan . Zeitungsnachrichten zufolge soll dem Ge¬

neral v . Frahs , der jetzt die Leitung des königl . Hoftheaters zum
dritten Male übernimmt , der Dichter Bodenstedt als Dramaturg
beigegeben werden .

— Die „Monatschrift für das süddeutsche Forstwesen " enthält im Ja¬
nuarheft eine Uebersicht der Frequenz der deutschen Forst - Lehr¬
anstalten im jetzigen Wintersemester . Hienach zählen : Aschaffen¬
burg 97 Zöglinge , worunter 8 Ausländer ; Neustadt - Eberswalde 68
( 3 A.) ; Tharand 52 ( 26 A.) ; Karlsruhe 24 ( 4 A .) ; Hohenheim l7
( 7A .) > Eisenach 16 ( 15 A .) ; Melsungen 16 ; Gießen 12 ( 3A .) ;
Braunschweig 11 ( 2 A .) . Unter den Ausländern zu Tharand befindet
sich je I Zögling aus Galizien , Norwegen , Serbien , Siebenbürgen , und
Spanien .

- M . - Gladbach , 26 . Jan . (Rh . Bl .) Am 19. d . , Morgens ,
stürzte in hiesiger Stadt ein von sieben Familien bewohntes Wohn¬
haus unter furchtbarem Krachen zusammen . Nach einer Stunde vcr -
zweiflungsvoller Arbeit gelang es , die Unglücklichen unter dem Schutt
hervorzuziehen ; doch schrecklich war der Anblick ; eine Frau , ihren Säug¬
ling an der Brust , fand man bereits todt ; eine Frau gänzlich zerschmet¬

tert , so daß man an ihrem Suflommeu zweifelt ; eine dritte Frau ganzverstümmelt und lebensgefährlich verwundet ; einen Mann mit zerbro¬chenen Armen und Beinen , dabei ganz wahnsinnig . In einem Winkelmit Schutt , bedeckt fand man eine Frau mit fünf Kindern ganz unver¬letzt ; rin Kleiderschrank hatte das gänzliche Niederschlagen des Gewöl¬bes verhindert , und auf diese Weise hatte sich über dem Bette dieser starkBedrohten ein freier Raum gebildet .
* Paris , 29 . Jan . In der komischen Oper wurde vor ein paarTagen eine neue Oper vonA . Thomas ( Komponist des „ Brauer von

Preston ") , „ Psyche " , zum ersten Male ausgesührt . Die erste Hälfte ge¬fiel , der Schluß aber fiel durch . — Nächsten Samstag findet die erste
Aufführung von Alex . Dumas '

( Sohn ) „ tzuestion ck'srgeut " statt .** Paris , 29 . Jan . Wie der „ Sport " berichtet , hat derpersi -
sche Gesandte der Kaiserin ein mit prachtvollen Smaragden besetz¬tes Halsband von feinen Perlen , und dem Prinzen einen kleinen , mit
Edelsteinen geschmückten Jatagan überreicht . Die für den Kaiser be¬
stimmten Pferde find vier an der Zahl , zwei graue und zwei braune .Der „ Sport " beschreibt sie folgendermaßen : Es sind Hengste von grö -
ßerm Wuchs , als die arabischen Pferde gewöhnlich sind ; sie messen un¬
gefähr 1 Meter 60 Ccntimeter ; sie verrathen nicht so viel Blut , als die,welche wir reine Araber nennen . Ihr Kopf ist hübsch, ziemlich aus¬drucksvoll ; die Ohren find weniger klein und nicht so gut eingesetzt , al¬bet den reinen Arabern und den englischen Vollblutpferden . Der Häl¬tst leicht und ziemlich lang , der Sattelbogen gut gezeichnet, die Schulter
wohl gebildet , die Brust gut herabfallend , der Arm hübsch am Ende der
Schulter , die Lenden ein wenig lang und stark, ohne sehr breit zu sein ;die Kruppe läßt zu wünschen übrig ; der Schwanz ist wenig besetzt und
nicht so abstehend , wie der des arabischen Pferdes ; die Entfernung vonder Hüfte bis zum Kniegelenke sehr lang ; der Schenkel ist breit , in¬
dessen treten die Muskeln nicht sehr hervor . Die Glieder , obgleich von
guter Beschaffenheit , find vielleicht nicht stark genug ; die Füße find brei¬
ter , als die der arabischen und englischen Pferde . Diese Pferde scheinen
hinten höher zu sein , als vorn . Im Allgemeinen sehen sie eher aus ,
gemacht zu sein , um schnell , als um lange Zeit zu gehen ; indessen sagtman , sie seien sehr ausdauernd . Im Ganzen scheinen sie viel Kraft zubesitzen , und ihr Knochengerüst ist solide . In Dem , was sie auszcich -
net , haben sie Aehnlichkeit mit den englischen Vollblutpferden . Siekönnten sehr gut im Westen verwandt und mit kräftigen Stuten ver¬
kuppelt werden . Ihre Mähnen sind ausgeriffen oder vielmehr abge¬schabt durch die vielen Zierrathe , mit denen man sie nach der Sitte des
Landes beladet . Nach den ziemlich vagen Kenntnissen , welche wir überdie persische Pferdezucht besitzen, werden die hochwüchsigen Pferde beson¬
ders in der Nachbarschaft des Kaspischen Meeres , namentlich in Khs -
rahan , gezogen , wo die Stadt Mesched, Sitz eines bedeutenden Pferdc -
marktes , liegt . .

** London , 26 . Jan . Lord ErnestLane Tempest , dieser miß -
rathenste aller Sprößlinge des hocharistokratischen Hauses Londonderrp ,-hat seinen Namen wieder durch einen Skandal verherrlicht . Bisherkannte man ihn dlos als Wildfang und Raufbold ; diesmal erscheint er
in einem noch weniger gentlemännischcn Lichte. Wr . Hancock , der be¬
kannte Juwelier , hatte ihn vor einigen Jahren mit einigen Schmuck¬
sachen , als da find : Hemdknöpfchen , Aermelspangen , einer Uhr , einem
Haarmcdaillon , und einem goldenen , kleinen Hausschlüssel ( es scheint ,die Gardeoffizicre bedienen sich commentmäßig keines andern ) auf Borg
versehen , und sah sich gezwungen , die Schuld ( im Betrag von 150 Pfd .Sterl . 19 Sh .) beim Schatzkammer - Gericht ( court ok Lxcdecquer )
rinzuklagen . Die Rechnung wurde vor Gericht geprüft und billig ge -
fanden , sowie die gelieferten Artikel als ^ neessssries "

, als legitimeBedürfnisse eines jungen Edelmannes anerkannt wurden . So weit ließ
sich gegen die Schuldsorderung Nichts cinwenden ; aber die Heiterkeitdes Gerichtshofes über das Haarmcdaillon und das goldene Haus -
schlüffelchen wich einem Eindruck anderer Art , als Sc . Lordschaft durchseinen Advokaten seine „ illknnc ? " ( Minderjährigkeit ) vvrschützcn ließ .Das Grafcnkind war zur Zeit , als er den Juwelier anpumpte , noch
nicht großjährig gewesen l Mr . Hancock, Plaidirte er, hatte kein Recht ,ihm zu borgen ! Es blieb dem Juwelier Nichts übrig , als sich an die
Mutter des Kindes , die reiche Marquise von Londonderrp , zu wenden ,und diese hat ihm ans reiner Großmuth 5 Sh

'
ill . per Pfd . St . ange -

boten . Daß der edle Lord in den Zeitungen nicht so gut wegkommt , wiebei Gericht , kann man sich denken._
Verantwortlicher Redakteur :

vr . I . Herrn . Kroenletn .

K. v. Riwmer's Geschichte der Pädagogik,
dritte (wohlfeilere ) Auflage .

4 . 124 . In der Verlagsbuchhandlung von S . G .
Lieschiug in Stuttgart ist so eben erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben , in
m 41 . Dreleseld '4 Hvfbuchhandlung :

Geschichte der Vü-agogik
vom

Wiederausblühen
klassischer Studien bis auf unsere Zeit .

Von
Karl von Raumer .

Erster und zweiter Sand .
Dritte , vermehrte Auflage .

Roval -Oktav . Geheftet . Preis für beide Bände 7 fl.
Die nothwendig gewordene abermalige neue Auf¬

lage der beiden ersten Bände des vorliegenden Werkes
beweist zur Genüge , welcher Aufnahme sich dasselbe
fortwährend zu erfreuen hat . Die Verlagshandlung
fügt deßhalb auch der Anzeige des Erscheinens nichts
weiter bei . als die Erwähnung der bei dem diesmali¬
gen Hinausgehen trotz ansehnlicher Vermehrung der
Bogenzahl und der beibehaltenen schönen Ausstattung
cingctretenen Minderung des Ladenpreises ,
welche, wie wir hoffen dürfen , dem ganzen Werke einen
erleichterten Eingang in die weitesten Kreise öffnen
wird .

Der dritte und vierte ( Schluß - ) Band ist zu den
bisherigen Preisen fortdauernd in allenBuchhandlungen
zu erhalten , wo auch die neue Auflage der eben ange¬
kündigten Bände jederzeit eingesehen werden kann .

4 . 134 . Karlsruhe .
Gtraektii « rlii

kroms ^ e cle Lrie , cke
( Spundenkäschen ) , «l « » « « quekww - , Münster¬
käs , Ehester - , Parmesan - , frischen Eidamer ,
feinsten Emmenthaler , grünen Kräuter - , besten
Rahmkäs ( Aspichrr) ; Backsteinkäs :c. rc. empfiehlt

4 . 132 . Karlsruhe .
— Ganz ftische Cabelja«, —

— V, »rk « t8 , Seekrebse , —
— frische Austern , ächt russ. Caviar , —
—frische ächte Perrigord -Trüffel, —

französisches Geflügel ,
— Pommer 'scbe Gänsebrüste , —

Straßburger Gänseleber -Pasteten ,
Bricken , 8 »»r >ti » « >a >» t , » rcdovis,
pur Milchner Häringe , Oliven , Capern ,Sardellen rc . rc. empfiehlt

_ AlrVech .
4 .108 . Oescheldronn .

Schale -Versteigerung .
- Schäfer Schöpf von Oescheldronn
läßt am 9. Februar >857 , Mittags 12 Uhr , 100 Stück
Schafe , Jährlinge , öffentlich hier versteigern , — wozu
die Liebhaber eingcladen werden .

Oescheldronn , den 28 . Januar 1857 .

Hausverkauf in Baden -
Baden .

4 . l 10 . Familienverhältniffe halber ist
in Baden eine , durch ihre reizende Lage ausgezeichnete
Besitzung baldigst zu verkaufen . Dieselbe besteht aus
einem zweistöckigen , massiven Wohnhause Mit 9 Zim¬
mern und dazu gehörigen Bequemlichkeiten , einem
Hintergebäude mit Stallung und Remise , und einem
Garten von 2 Morgen Fläche . Die Aussicht von
jedem Punkte der Besitzung aus ist überaus herrlich . —
Nähere Auskunft ertheilt der Lehrer Preller in
Baden , obere Hardgaffe Nr . 353 .

Wasserwerkverkaus.
4 .60 . In einer Amtsstadt des Mittel -'

rheirikreises , in einer der schönsten Ge¬
genden des Großherzvgthums , ist ein Wasserwerk unter
vortheilha 'ten Bedingungen zu verkaufen .

Das Nähere ist bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung zu erfragen .

. 4 . 130 . Karlsruhe .

Bückinge
zum Rohesten und Braten rc. rc. empfiehlt

864 . Wimpfen a . B «

In Folge vorgerückten Alters
.beabsichtige ich , mein Anwesen
aus freier Hand zu verkaufen .
Dasselbe besteht i» einem zwei¬
stöckigen , an der Hauptstraße
gelegenen Gasthof ; unter dem¬
selben 4 verschließbare Keller ,

im 1ten Stock ein geräumiges Wirthschafts - mit Neben¬
zimmer , 4 Wohnzimmer , Küche , Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei mit laufendem Brunnen ; im
2ten Stock 7 Zimmer mit einem Tanzsaal , ca . 3 Mor¬
gen hinter dem Haus befindlicher Gemüs - , Gras - und
Baumgarten , mit einer Kegelbahn ; daselbst eine große ,
neu erbaute Scheuer mit 3 großen und 6 Schwein¬
ställen , sodann viz s vm vom Hause ein großer
Felsenkcllcr . Die Kaufbcdingungcn find annehmbar
gestellt und wollen sich Kaufliebhaber wenden an

G . A . Schlegel
_ zum Ritter . _

4 . 129 . Karlsruhe .
Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
.werden dem Kranzwirth Jakob'
Roh rer in seinem Hause , Lange -

. straße Nr . 67 dahier ,
Dienstag , den 3 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr anfangend ,10 verschiedene Wirthstische , circa 70 Stühle , 2 Kä -
sten, 2 Kommoden , 1 Kanapee , 1 Uhr , 1 Bett , 27 Ohm
Faß , verschiedene Gläser und Flaschen und sonstige Ge¬
genstände gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1857 .
Gerichtsvollzieher :

Lüale .

Bekanntmachung .Von sämmtlichen durchs Loos zur Heimzahlung ge¬kommenen städtischen Wasserleitungs - Partialobliga¬tionen find
Nr . 249 cke 1853 j

„ 126 „ 1956 « SO fl.133 I
^ 247

"
I -> >00 fl.

„ 72 „ „ « 500 fl.noch nicht eingelöst ; was wir mit dem Anfügen zurKenntniß der Inhaber dieser Obligationen dringen , daßvon der angegebenen Zeit ab keine Zinsen mehr be¬zahlt werden können .
Sodann stehen die Coupons

Nr . 400 üe 1845 j
„ 133 „ 1854 j
„ 133 „ 1855 » 2 fl. 15 kr.
„ 133 „ 1856 s
,, 126 ., s
„ 247 „ „ » 4 ff. 30 kr.
„ 72 „ , 854 >
„ 72 „ 1855 « 22 ff. 30 kr.
„ 72 „ 1856 !

noch aus , woraus wir Pie Inhaber derselben ebenfallsaufmerksam machen .
Karlsruhe , den 28 . Januar 1857 .

Stadt . Waffeileit .-Amortisationskaffe .M - Er Hardt .
4 .44 . Bischoffingen .

^ Spiegel - Eichen - Ger -
Verrinde -Bersteigerung .Die Gemeinde Bischvfsingen ( Amts Breisach ) läßtDonnerstag , den 26 . Februar d. I .,in ihrem Gemeindswald , Distrikt Käselberg , 600 Nor¬malwellen , ächte Spiegel -Eichen - Gerberrinde , ver¬steigern .

Die Bedingungen werden vor der Steigerung be¬kannt gemacht .
Bischofsiligrn , den 26 . Januar >857 .Das Bürgermeisteramt .A. A. : Gemeinderath Jen ne .

vfft. Rinker , RathSschrbr .
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Obige Post -Dsmplscdiffe werden eine regelmässige Verdindullg H » »>»i» inDx8 mit tke » « ! ! ! « »»
uoterdalten , indem solcke von II « » » I»« w8 ( 8 » »»sl » «»» »p2 « a» und L«I « » » Ii » i» snisukend ) nscd
k̂ ewi »« i »»I«» e » , Is » I» I « und Klu Se ^ » » elwo wie folgt expedirt werden :

Von IT » » ,Kur » r Von 8 « utl, » i» ^ tai » «
PuinkNkiiL ! 20 . kebrusr . 20. Mi , 24. kebrnsr , 24. Mi ,
» Olt V^ VUB , « . « j 20. ,-lugust , 20. 8'ovemder , 24. /lugust , 24 . November ,
lunittni -t 20 . Mir , 20. duni , 24. Mrr , 24. duoi,L DUtvtlltt « . » , » ) 20. 8eptdr ., 20. vecemder , 24. Seplbr ., 24. vecemder .

Das im kau begriffene dritte Post - Dsmplscdiff w ird edenkslis im ksule dieses dsdres in kadrt gs -
»etrt und wird denn Jeilei » Alan » « « ui » « vvi » IL » i» Iiur » und » » > » » « an 8aut
ß»» » »D«tai » eine Lxpedition ststtünden .

Vt'enn der kxpedit !ons - lsg in 8an «I»» inp «an snk einen Lovntsg kLIIt , gescdiedt die Expedi¬
tion am folgenden lege .

Ls können nuomedr sucd nscd L,i8 » » I»an bestimmte krscdtxüter verladen werden .
WM Ä« ^ s« I»SLr « -

8a « 1I » » i»»i »1an , I «t » 8 » t »« »i , ^ ewa »» « »!»» « »» und W» I» I » snlsulend , wird sm SV . kedrusr
von » » uiliurx *) , sm kebrusr von 8autl >» »» ptan expedirt :

Ur » 8 neue Hsrnliur ^ er kost - Osinpkseliilk

„kvtropoli «"
,

g^ekülirt von 6spit » ia D .
*) »Venn die 8cdifflsdrt suk der LIbe durcb Lis bedindert ist , iindet die Expedition nur von

8 « utl »» »up1 « u 8tstt
8'Ikere Vscbricbt wegen krscdt und pssssge ertbeilen

in Ilauikur ^ i MkuSL »» «tz- 8cdiffsm »KIer ,
, 8 » uti >» » » pta » <7ra « 4c« U 4 tda ,
„ Vluuuliri »» ! sL « L « » 4
, , IL » el8w »iI »e r K » ekh » e .

Ü. I36 . Karlsruhe .

Mitteldeutscher Eisenbahn-
verdand .

, DaS Betriebsregkcment für die direkte Güterbe¬
förderung im mitteldeutschen Verbände vom 1 . Fe¬bruar >853 tritt mit dem 31 . Januar d. .J . außer
Kraft .

Vom 1. Februar ». I . ab gelten für die direkte Gü -
terbeförderung im Verbände bas Vereinsregle¬ment für den Güterverkehr auf den Eisenbah¬nen Deutschlands vom I . Dezbr . I8SK und die
zusätzlichen Bestimmungen zu demselben ,
welche in den unter dem I . Februar d. I . auszuge-
brnden Exemplaren des Verbandtarifs enthalten find .Der genannte Tarif ist von genanntem Tage ab bei
den Erpeditionsstellcu käuflich zu haben.

Karlsruhe , den 23. Januar 1857.
Die Verwaltungen des mitteldeutschen Eisenbahnver¬

bandes .
Für dieselben:

Direktion der großh. bad. Verkehrs-Anstalten.
I . A. d. D . :

Eberlin .
A . Adam .

«, 40 Eichstämme, welche sich zu Bau - und Nutzholz
eignen,

1 Fichte , 62' lang , mittlerer Durchmesser 18 Zoll
stark ,

versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Gemmingen , den 28 . Januar 1857.

Freiherrlich von Gemmingcn '
scheS Rentamt .

Maser .
> .51 . Nr . 43 . Friedrichsthal . ( Holzver¬

steigerung . ) Aus großh. Hardtwald werden mit
Borgfrist versteigert,

Dienstag , den 3. Februar ,
Abtheilung Knäulstock re. re. :

5 eichene, 16 forlene Holländer -«und Säghokzstämme,
2 tannene Sprieß - ,- 22 tannene Gerüst -, 6 tannene
Leiterstangen . 950 forlene Hopfenstangen , und
11900 Stück buchene , forlene und gemischte Wellen.

Mittwoch , de » 4 . Februar ,
m derselben Abtheilung :

205 '/ « Klafter forlenes , 2' « Klftr . eichenes Prügel -
Holz , 1 ' /, Klftr . eichenes Stockholz.
Zusammenkunft : jeden Tag am LinkenheimcrThor

beim ehemaligen Friedrichsthaler Samenhaus , früh
9 Uhr.

Friedrichsthal, den 24 . Januars1857 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

v. Kleiser .
931 . Nr . 55., Kirchzartcn . ( Holzverstei -

gcrung .) Aus den diesseitigen Domäncnwaldungen
werden versteigert,

Donnerstag , den 5. Februar d. I . :
1) Morgens präzis 10 Uhr , im Kreuz zu Kappel,

aus dem Distrikt Maierswald auf Kappler Ge-

markung : 8 Klafter buchenesScheiter- , 4 Klaf¬
ter buLkkiks Prügel - und 9 Klafter buchenes
Llotzhvlz, an der Thalftroße sitzend, und i Loos
unaufbereilkles Reisig. Waldhüter Frey in
Kappel wird das Holz auf Verlangen am 4 .
Februar vorzeigen.

2) Am nämlichen Tage, Nachmittags präzis 2 Uhr,
im Hirschen zu Obcrricd,aus dem Distrikt Jung¬
wald auf St . Wilhelmer Gemarkung : 34 Na¬
delholzstämme von 32 bis 90 Fuß Länge und
mindestens 8 Zoll Durchmesseram dünnen Ende,
durchgängig zu Sägholz tauglich, 44 geringere
Nadelholzstämme , aber auch noch zu Sägholz
tauglich, und 200 Stück Sägklötze. Ferner aus
dem Distrikt Rinderhalde : II Sägklotze.

Die Stämme müssen von den Holzhauern auf Ver¬
langen der Steigerer in Sägklötze von beliebigerLänge
uueutgeldlich zersägt werden. Das Holz liegt am
Thalwege und wird auf Verlangen am 4 . und am 5 .
Febmar bis 12 Uhr auf dem Lagerungsplatze durch
Waldhüter Schweizer und göstel vorgezeigt wer¬
den , bei welchen auch die Aufnahmslisten eingesehen
werden können.

Kirchzartcn, den 24. Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

S e p b '
e l .

4 . 112. Frankfurt a . M .

Taunus -Eisenbahn .
Die Anlieferung der für die Unterhaltungsarbeitcn

auf der Taunus -Eisenbahn in 1857 nöthigen :
2400 Stück ordin . Stoß - und Mittelschwellen,
2000 Cub .- Fuß Hess. Maas Ertraschwellen, und
1800 „ „ „ scharfkantige, Herz - und

splintfreie Dimenfionshölzer ,
sämmtliche Hölzer von Eichenholz , sollen auf demSub -
missionswege an den Mindcstnehmcnden im Ganzen
oder in Parthien vergeben werden, und werden auf die
Lieferung dieser Hölzer Angebote bis zum 21 . Februar
d. I . entgegen genommen, und find solche Angebote
versiegeltund mit der Aufschrift :

Submission auf Holzlieferung
an den Unterzeichnetenkostenfrei einzusenden .

Frankfurt a . M -, den 27 . Januar 1857.
Der Direktor der Taunus -Eisenbahn.

W e i n h e r.
4 .86 . Nr . 2340 . Bühl . ( Diebstahl und

Fahndung .) In der Nacht vom 15 . auf den 16 .
Januar d. I . wurde einem Einwohner von Wei¬
tenung eine braune Stute mit weißem Sterne auf der
Stirne , sammt Kummet und Stangenzaum entwendet.
Das Pferd wurde zwar sogleich des andern Tages in
Straßburg wieder ermittelt , allein des Diebes ist man
nicht habhaft . Dieser war , allen gemachten Erhebun¬
gen nach , der Verkäufer des Pferdes selbst, und zwar
ist Franz Anton Allgaier von Moos verdächtig, der
Verkäufer gewesen zu sein . Er trug am Tage des
Pferdeverkaufs eine » blauen , schon « was zerrissenen
Mantel und darunter eine blaue Blouse, eine zerrissene
Schildkappe, und ist starker , untersetzter Statur , und
trägt einen kleinen Schnurrbart . Der Dieb nahm
seinen Weg von Weitenung über Bimbach , Balzho¬
fen , Zell , Unzhurst, Oberwasser, Gamshurst und
Wagshurst nach Kehl und Straßburg , und wir ersu¬
che » sämmtliche Behörden , auf den Thäter , bezie¬
hungsweise auf Franz Anton Allgaier zu fahnden,
und ihn im Betretungsfall hieher abzuliefern. Auch
wollen uns alle Umstände mitgetheilt werden , die
etwa über den Dieb oder den Verkäufer Franz Anton
Allgaier bekannt werden sollten. Bühl , den 27.
Januar 1857. Großh . bad. Bezirksamt . Babo .

4 .85 . Nr . 1042. Stühlingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Joseph Schärtle , Dienst¬
bub von Grteßcn , rst dahier auf Grund der Aussagen
der Beschädigten und seines schlechten Leumunds eines
Betrugs in Veriragsverhältniffen zum Nachtheil des
Simon Amlinger von Horheim, im Betrag von
30 kr-, und des Baptist Müller von Breitenfeld , im
Betrag von 1 fl., und damit eines Rückfalls in ein
gleichartiges Vergehen angcschuldigt. Derselbe wird
hiermit aufgefordert, fich binnen 4 Wochen zur
Einvernahme über obiges Vergehen hier zu stellen ,
widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergebniß der
Untersuchung gegen ihn erlassen werden würoe.

Wir ersuchen zugleich um Fahndung auf denselben,

der »wischen 16 pnd 17 Jahren alt ist, ein frische-
Aussehen und eine Größe von circa 5 Fuß hat , an¬
geblich einen gestreiftenSommertschvbeu und gestreifte
Sommerhoscn trägt , und mit einem Dkenstbüchlein
umherzicht , und bitten, ihn auf Betreten gefänglich
hierher abzuliefer«.

Stichlinge », den 26. Januar 1857.
Großh. bad. Bezirksamt .

L e i b l e i n.
4 .125. Nr . 3118 . Heidelberg . ( Anfforde -

rung .) I . U . S .
gegen

drnSoldaten im 3. Infanterieregiment ,
Adam Lecht von Heidelberg,

wegen unerlaubter Entfernung aus
seinem Urlaubsorte betr.
Beschluß .

Der beurlaubte Soldat im 3 . Infanterieregiment ,
Adam Kecht von Heidelberg, hat sich ohne Erlaubniß
aus seinem Urlaubsorte entfernt , und cS ist dessen
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird
aufgefordert, fich binnen - Wochen bei seinemKom¬
mando oder bei UnterzeichneterStelle zu verantwor¬
ten , ansonst er der Desertion für schuldig , de- OrtS -
und Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und, vorbe¬
haltlich seiner persönlichenBestrafung im BetretungS -
falle, in die gesetzliche Vermögcnsstrafe von 1200 fl .
verfällt würde.

Sein Vermögen wird mit Beschlag belegt.
Heidelberg, den 28. Januar 1857.

Großh . bad. Oberamt .
vr . Wilhrlmi .

4 .80. Nr . 1396 . Schopsheim . ( Urtheil . )
I . U. S . gegen Jakob Friedrich Bollschw eiler »on
Holl, GemeindeElbenschwand, wegenDiebstahls , wird
auf den Grund der abgeführten Untersuchung zu
Recht erkannt : „Der angeschuldigte Jakob Friedrich
Bollschweiler von Holl , Gemeinde Elbenschwand,
wird der an dem -ledigen Dienstknecht Fritz T.refzer
aus Demberg verübten Entwendung eines Paares
Stiefel , im Werthe von 2 ff. , damit eines gemeinen
Diebstahls für schuldig erklärt , und Hinwegen in eine
Amtsgefängnißstrafe von 3 Wochen , 6 Tage durch
Hungerkost geschärft, sowie zur Tragung der Kosten
des Strafverfahrens und der Urteilsvollstreckung ver¬
fällt ." V. R . W . Dieses wird dem Angeschuldig¬
ten , dessen Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt ist, auf
diesem Wege eröffnet.

Schopsheim, den 27. Januar 1857.
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
4 . 100. Nr. 1812. T a u b e r b i sch o f s h e i m .

( Schuldenliquidation . ) Die ledige Amalia
Haan von KülSheim will eineReise nach Nordamerika
machen . Wer Ansprüche an sie macht, hat solche bei
der auf

Donnerstag , den 5. Februar , Vormittags ,
angeordneten Tagfahrt änher anzumclden.

Taubcrbischofsheim, den 26 . Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
4 . 98 . Nr . 1601 . Tauberbischofshetw .

( Schuldenliquidation .) Die ledige Maria Anna
Horn von Königheim beabsichtigt , nach Nordamerika
zu reisen. Per Ansprüche an fie macht, hat solche bei
der auf

Donnerstag , den 5. Febr . , Vormittags 9 Uhr,angeordneten Tagfahrt dahier anzumelden.
Lauderbischofshcim, den 26 . Januar >857 .

Großh . bad. Bezirksamt.
Rieder .

4 .83 . Nr . 2294 . Karlsruhe . ( Schulden -
liqutdation ) Ludwig Anton Weber von hier,welcher sich seit längerer Zeit in Amerika aufhält , hatum Entlassung aus dem Staats - und Unterthanen -
verband und Ermächtigung zum Wegzug seines Der-
mögens gebeten. Dem Gesuch wird stattgegcben wer-
den , wenn binnen 8 Tagen keine Einsprache
erfolgt .

Karlsruhe , den 28. Januar 1857.
Großh . bad. Stadtamt .

v . Neubronn .
vdt . L . Breithaupt .

984. Nr . 726. Karlsruhe .
Liegenschafts -Verstei¬

gerung .
Aus der Verlassenschastsmaffe der Hofbodenwichser

Josef v. Höffen Wittwe dahier wird der Erbtheilung
wegen am

Freitag , den 13. Februar 1857,
Rachmittags 2 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Notars Pezold dahier,
Stephanienstraße Nr . 50. öffentlich versteigert : "

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Quergebäude
und Gärtchen , in der Waldstraße Nr . 77 , neben
StaatSrath Eichrodt Wittwe , tarirt zu 7600 fl. ,wobei der Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag er¬

reicht wird.
Karlsruhe , den 24 . Januar 1857

Großh . bad. Stadtamts - Revrsorat .
G . Gerhard .

vdt . W . Warner .
927. Wyhl .

VWWM Holzversteigerung.
Di « Gemeinde Wyhl , Bezirks¬amts Kenjingeu, laßt

Donnerstag , den 5 . Februar l. I . ,
Vormittags » Uhr,in dem Gemeiudewald Altenau gegen Baarzahlungvor der Abfuhr auf dem Platze selbst öffentlich ver¬

steigern :
40 Stück Eichstämme, worunter 20 Stück be¬

griffen find, welche fich zu Holländer eig -
nen, und

30 Stück Ulmen-Stämme :
wozu man die Liebhaber einladet.

Wyhl , am 23. Januar >857 .
Bürgermeisteramt .

Kapferrr .
vdt . Ritter .

. 4 .114. Gemmingen , Amts¬
bezirks Eppmgen .

Stammholz Verkauf.
Montag , den 9. Februar l. I . , Vormittags9 Uhr, werden in dem Freiherrlich von Gemmin -

g en 'schen Wald , Distrikt Neuberg, auf der diesjähri -
gen Hirbsstelle gegen baare Bezahlung35 Eichstämme, Holländer ,56 Eichstämme, welche sich zu Eisenbahn- Schwel¬

le», und

kiAMlil 'Lbi' ttvi'86vreUej nacd item jLul 'rchlckit i! <̂ VVec !>86 !mük ! k?-8^liMLl8. vonnorstsA , 29 . )sn.
8 «» » «» p » I»lewe

Oeisr .

Saper .

per eowptallt . per comptant -
5«/o bl - l - fl- d . « . 89' /, 6 . 6 . Sr « 4 ' /, °/, 0birgst . 102 ' /, p.
5»/, do . doll . 8t. 89 ' / , 6 . „ 4"/, do. bei Rotds . SS ' . k .
5Vgdo . 18521. 1.8t . 86V. p. „ 3 ' /, "/o ditto 92 ? . 91 -/ , 6 .
5«/, Kd. 1. 8 . d . «. 8SV . p . «/ , k . 40,0 OdI. bei ktds . 98V« p.
50/„ Ii1te . c . i . 8 . ftl« . 79 p. z' /,Va OdI . ditto 94 V« p-
S°/ukl .-4lll . v. 1854 «»Vs, V>, Vs. V. der . u. 8 . 3 ' /, "/a Obligst . 92 p. S1V . 6 .
5" 0 »let .-Odl. 78- , 8 . „ 30/g ditto 8SV. p.
5" /udo . 18S2c .d .k . 79 8 . 4»/o i . « . ü . 2 b . 8 . —
4> ,»/o .» et.-0dl . 69«) , Vs der . u . 6 . 4°/, „ d - 8t. —
4°/» ditto 60' /, 6 . 4" /, ü . 500k »rti «Ie —
3/o ditto — 3°/, illlälld . 8cduld 36' / , der . u. 6 .
2 >/,°/o ditto d . U . ^ .. 1 «/»»/, ditto . 23 ' /. p . 23>/„ Vis der .
1"/, ditto — 3 »/, Obligationen

40/, certiüeste
44' /. 8 .

4>/,V,Letdm . OKI - — 94' /. 8 .
3«V"/, 8t»atssed . 86 6 . 2V-V11wtegr . 83 6 .
4«/, »/o 0. d. ttolbs . l OO' /i p . 100 6. 4 ' /r°/g0 . rkr . 28kr . 98' /« 6.
5°/»0 . 3 . kwiss . d.1i. 101 ' / , p . 100-/. 8 . j 2«/, "/,do . bei Albs - 55V, 0 .
4'/, « ', do. 101 der . Kare/. 5»/o0 . d .» . i .I..28kr . —
40/, do. 95 ' /. p. 5«/oO b .» .j. i.v .a . lr —
4 " 4dws .-K . do. 95 ' /. p . 3"/,0 . d .1i. i .1. .28kr . —
3 >' ," /<> do. 8SVs k. 7oaL SVuO. c . d . Ooldsed. 100V. 6 .
4 ' OdI . b . st. 103 p. 102«/ , 6 . „ 3"/, Obi. der Kolks . 54 ' /« k.
3 ' /,Vu ditto 92'/ , k. 60/ , 8t . DII . 2' /,ü . 109 ' / , 6 .
4' /,«/« Oblig. 103 p. 102'/ , 8 .

92«/. p. -/, 8 .
102 p . 101 ' /, 6 . I

6°/,8t . I.s . Lp . Kd» . 74 k.
3 ' /, «/, do . v. 1842
4' /,Va Obi . b. kitds.

„ 6"/o 8 . Toms cit > 75V. e. 74V. 6 .

Oeslerr . Kst . - k»Lk-4ktiev
kspr . ksnLsIitiell s 500 ll.
Oölll -Zlind. Lisend .-4Ittieo
4o/u Ldwü .-Kexd. Lis .-4Iik ,

pl .-M1 .-x.-4. d. k ,
xurl .-rr .-PVilü.-kiordd. - 4 .
vsrmst .8. l .u.2.8er .it250ll.
Veim . K.-4 . s IVO ktdlr .
ftdgll. 11. l-dblt. d . ki.xrlnxr .
krsokkUrter Ssoü » 500 S
kranlel . 0 »mplscdI .-4 . b . k
I »llnus -xisood .-4. « 250 kl.
kr»olil -kl»n. Liser>d .-4kt .
ftivorao -kloreur -Lis .- 4kt .
5°/a0e,t . Idopdk .-v . 2. i . 5.
r °/o?r . 0.d.0est .8t.L L .kes .
S °/o r .-O . rrr . « -S. kr . 28
5«/o ? .-0. krr .-O. -L . k'r . 28

I18v -5l , 52 der . ex v .

146 der. u. k . ex 0.
108 ^ , ' /j,, 108 der .
59Vr k .
318- 17 der. u. k .
I2S k .
240 k.
110' /. ?. IO»-/, K. ex 0 .

359 8 .
79 ^/z ? .
78'/ . p.
88 ?.
57 ? .

94 ? . 93«/ , « .

S"/a Ldw. -öexd . ?r . - 0d1.
4' /,"/« rrkk .-llso . ? r.-0dl .
7»/„ K.-D <L I<rie I .? . 2 -/,l ).
8»/,U . cros5 . 1 ? r . ä2 >/,ll .
s8

°/g do. 2 . ? r . ll>.V. ,c .s2 >/,ü .
0esl . 0redtb .-4kt . 50"/oLr .
l5°-oL.L .L>js.-2d.-4 . 30 /^L.
5°/, vesl . 8t»»ts -Llsenb .-4.
>«deill -Ii»de-L.20»/oL-4°/g2' /,°/Mpr .08tb .d .ii .15»/l>L
Uitdtsck .crdskt .60/oLiur .
kiordd. crdtskt . 30°/o Lior .
8üdd . Lsukskt . 20"/oLinr
Iota . kk . i. cux . 30 VoLior .
fteipr . creditdk . 4ff'/Mur .
8p. U.-u.I .500/oL .i.rr .28kr .
dt . c .-4. k .? .Lc .30"/o28kr
I1eutscd.? dgll.-4kt . 20"/oL .

UW/ , ? . >/, S .
98 '/ , p. SS k .
lOI 6 .
S3 «/2 p.
76 p . 75 «/, 6
I7S- 75V,,- 76 der .
ISS ' /, p.
267' /, -68 der .
92' /. p-
100 ' /, p . SS«/ , k.
96V. der . u. K .
97V. p.
262 k .
485 6 .
95 p.
500 p . 495 6 . ex c .
550 p.
143 6 .

liest . 500Ü. K. K. 1834 266 6.
„ 250 ü . 1839 125- /, 6 .
„ 250 a . „ 1854 103 «/« p.

z>/,Vo Pr . pr .-.z. b. k . 116V. p. »/ , 6 .
Zlailand-como ü. 14 12 «/. 6 .
kadisede 50-ü. 85' /, k.

„ 35- ll . 50' /, p . 4SV, 8 .
kurd . 40 Ik .-d . d. «. SS '/ , p.
k . ttess . 50-ü .-U . d . k . 112V . 8 .

» 25-ü -I,. 36 ' /, p .
iVsss . 25 -Ü.-I, . d . ktd . 34 p.
ttailld . ill ld . » 105 kr . 70 8 .
8ekwd .-I.ipp 2üldlr . 28 ' /. k. ' /« 8 .
8«rd . kr . 36 d. Setdw . 43' /, 8 .
L«/,i .att . m . 2' /, °/,r . 82 - /, 6 .
Vereivs -I-oosek lull . 9 ' / , 8 .

Amsterdam k . 8. IVO«/ , 6 .
Augsburg 120 K. 119V. K.
kerUn W5V,S . V,6 .kremen 96- tzL.
csin 105 6 .
Hamburg 89»/, S . 88-/ . 6 .
ftelprix 105 L .
ftondon N7 -/« 8.
dpon —
Kailsnd SSV, 6 .
Paris 93 '/, L. 92«/, 8 .
lriest —
Men 113'/ «, ' /, der .
Diseonto 4 '/, °/o k .

kistoleu
ditto preuss .

UoU . ll . IO 8tücke
Duesten
20 -prsllkeostüeke
Lugt . 8overeixu »
Kotd »1 Mrro
preuss . Idsler
5-rr »oKell-ldsIer
Uoeddsltix 81Ider
preuss . csss .-8ed.
Divers . c »ss . -8cd .
Dollars iu kold

a. 9 39 kr . sog .
9 55 ' /, -56 ' /,
9 43 '/, -44' / ,
5 31 '/, -32'/ ,
9 18-19

11 38 -42
374 -76

2 20-«/ ,
24 : 32-36

145 -«/.

Druck der G. Braun ' sche» Hofbuchdruckerei .
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